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Sdhwetzerifdye .
Caubfiumumen- Jetfung

Organ der [dweis. Taubfummen und des ,,Sdyweis. Fiicforaevereing fiiv Taubfumme*
Redaftion: Eugen Sutermeijter, Jentraljefretdr, in Vern

7. Jahrgang
R, 14

GsxesY Zur €rbauing 00

Bur Geddadytnisieier deg Herrn G, Jjeli,

Stadbtmifjionar in Bern, gejtorben am 4. Juli.

(Gejprochen im Taubftummenpredigt-Lotal,
Ndgeligaffe, BVern, am 6. Juli.)

Neine Britber und Sdhweftern!

Der liebe Mann, der jo biele Sonntage hier
bor Cud) geftanden it und Cure Herzen zu
Gott gewiejen hat — er fommt nicht mebhr!
Nie wieder werden wir fein freundliched Geficht
fehen, nie wieder feine Hdande dritcten, die er
jo liebevoll jedermann entgegengejtredt hat.

Geit 1899 Dat er Cuch) unermiidlich und
uneigenniipig Gotted Wort verfiindigt. Wenn
pielleicht nicht jedesmal Alle alle3 verjtehen
fonnten, jo fpiivte dod) tmmer Jeder etwad
bon Der Dheifen Riebe, die fein ganzes Wejen
audjtromte.

A3 bdie Dernifhe Lanbdezfivdhe die Taub-
ftummenpajtoration im gangen Kanton einfithren
wollte und 3 dem Bwed alle erwacdhjenen
Taubjtummen tm Land aufjuchen lieh, wufte
fie Dierfitr feinen befjeren Mann Fu finden, al3
Hen. Jjeli, der mit grogem Cifer mehrere
Nonate auf die Sudje ging und itber 1200
Taubftumme evmittelte. Darvitber hat er im
Jahr 1901 einen fehr interefjanten und warm-
herzigen Bericdht gejchrieben. Au3 demfelben
erjehenn wiv, mit welder Selbitverlengnung
und wahren Heilanddliebe er feinen Anuftrag
ausfithrte.  FRegen und Sturm, Hige und Ge-
witter, weite und bejdherliche Fupmdride,
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Hunger und Durft, lieblofer Empfang und Mif-
trauen, ja jogar geindjeligteit: alled dasd achtete
er gering um der Berlafjenen willen, die nun
ber religidfen giirforge teilhaftig rwerden jollten.
So hat er frdftig mitgebaut an der foliden
Grundlage, auj weldjer die bernijdhe Taub-
ftummenpaftoration {teht.

Ae im folgenden Jahr (1902) bdie erften
regelmiBigen Taubftummen - Gottegdienfte im
Bernerland eingevichtet wurden, war Herr Jfeli
der gegebene Mann, {ie zu itbernehmen. Und
pbwohl ex ald ftadtbernijcher Miffionar beveit3
biele Aemter zu verfehen hatte, jagte er dod
su. Die Liebe Chrifti dringte ihn alfo. Aber
nad) einem Jahr jeigte fidh), da bdad meue
umfangreiche und jchwere Amt doch iiber feine
Beit und Krajt ftieg, jo daf er e3 jdyweren
Hevzend niederlegen mupte und id) jein Nad)-
folger tourde. Nur die ftadtbermijden
Taubftunmimen-Predigten wollte er nod) behalten
und bejorgte fie mit viel Hingebung und Treue.

Seit dem einen Predigtjahr Hrn. Jeli’s auf
bem Ranbde find 11 Jahre bvergangen, aber
immer toieder wurde id) da und Ddort bvon
taubftimmen Bejuchern meiner [Andlichen Taub-
ftummenpredigten gefragt: ,Wie geht e3 Herrn
Sfeli? I laffe ihn vielmal gritpen.” Wad
hat ihn den Taubjtummen fo unvergeplich ge-
madht? Womit Hat er ihnen fo wohl getan,
baf er feft in ihrem Herzen und Geddchtnisd
blieb? Gold und Silber hatte er ja nicht, aber
wad er hatte, dad gab ev ihuen, nim-
lih ein Hery voll warmer, nie ermitdender
Qiebe, die er ibnen fraftig bewied. Daj Feuer,
bag in ihm Drannte, war ein feiliged Feuer,
bag pom Hinumel ftammt, da3 Feuer ber Jejusd-
liebe, und davan wollen aud) wiv unfere oft
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jo jelbitjiichtigen und lieblojen oder gleichgitl=
tigen Herzen entzitnden.

€3 ift gewip tm Sinn bed teuren Toten,
der tm Leben allegeit gering von fich dadte,
wenn wiv an feiner Bahre nicht ihn, den Jitnger,
jondern fetnen Meifter Jejusd vithmen, bdejjen
Cpangelium arme Dienjchen jo zu begeijtern
und Fu befdhigen vermag fitr ein jo jd)wieriged
Retter- und Trbjteramt, wie dasd an Taub-
ftummen.  Und nidht flagen, jondern bdanten
wollen wiv ihm, dem Herrn, daf er ung einen
treen und hingebenden Laubjtummenfreund
fo lange auf Crden gelafjen Hat. ES

* *
%

(Lebengitizze.)

Cin Mann, der 14 Jahre lang tn hingeben-
der Liebe bden Taubjtummen gedient, ijt e3
ert, daf i diefem Blatt aucd) feiner in dant-
barer Liebe gedad)t werde.

@. €. Jelt wurde geboren am 6. Juni 1847
ald Kind einfacher Leute. Schon im Ater von
6 Jahrert verlor cr feine Cltern. Dann rwurde

ev i einer Familie tm Emmenthal verfoft=

geldet. Cr Batte eine harte Jugendgeit. Nach
per Konfivmation fam er zur Erlernung bded
Sdlojjerberuies nacd) Vern. Hier Dejudhte ex
Sonntags die Predigt ded Huit. Piavrer, jpdter
Seminardiveftor Gerber in der Nydectivche.
S einer von diefem Parver gebhaltenen Ber-
jammlung war e8, daf er vom Worte Gotted
fo mdadjtig ergriffen wurde, daf er fich Jefu
alg jeinem Herrn und Heiland gang itbergab.
Damit Degann fiiv ihn ein neued Leben, ein
Leben i der Nadyfolge Jeju. Dasd Verlangen,
fiiv Jefud zu avbeitenn, viele Menfchen fitr ihn
31t gewinnen, wurde in ihm tmmer madtiger.
Er vertraute fich) Heven Piarver Gerber an
und diefer Mann perhalf ihm um Cintritt
auerjt ind Miffionshaug und bdaun in dad
Bilgermiffionsdhaus auf St. Chrijchona bei Bajel.
Weldhe Lujt war ed fiir den jungen Maun,
ficg titchtig 3 machen v Arbeit im Reiche
&ottes.

Nad) einem dreijabhrigem ufenthalt auf
&t. Chrijhona wurde er audgefandt. Juerit
fam ev nach Kroatien (Sitdditerreid)) ald Bibel-
bote.  Auf mithjamen Wanbdevungen 3zog ev
bon Houd 3 Haug, um Bibeln audzuteilen
und u verfaufen. Jm Jahr 1875 fam cv ald
Coangelift nad) Jungbrud. Hier verheivatete
er fich mit Frl. Wobus (einer jrommen Todjter
aug Bafelland), die ihm eine tveffliche, tveu-

bejorgte Gattin und Mitarbeiterin wurde. BVon
1876 bi3 1885 wirfte er al3 Cvangelift in
Graz (Stetermart) mit grofem Segen. Dod
freute er fich mit jeiner Frau jehr, alg er in
Jahr 1885 in die Heimat Derufen wurde als
Coangelift nad) Lieftal. Auch) hier rurde ex
bald Dbeliebt und biele Haben thm, jowohl in
Graz ald in LQiejtal, die Freundidjaft bewahrt
bid zum Tobe. Jm Jahr 1892 wurde er ald
Stabdtmijfionar nad) BVern berufen. Hier er-
wartete ihn eine vielfeitige Tatigteit. Aber
thm war feine Arbeit Zu grof und zu viel,
fein Gang zu fdwer, feine Treppe zu bHod
und fein Menjd) zu geving. Fitr alle Hatte ex
ein Herz voll Liebe und Crbarmen, ein Wort
ped Trofted uud der Aufmunterung. Gott
allein weif e3, wie vielen Avinen, Kranfen,
Traurigen und NMutlofen er Hat Helfen ditrfen.
Vei aller Liebe, die auch ithm uteil rurde,
war er gany felbftlod. Cr judhte nichts fiie
fic). Jeju Ddiemen Zu diirfen war ihm bda3
widhtigite. Mit derfelben jelbjtlofen Liebe Hhat
er viele Jahre lang aud) den Taubftiummen
der Stadt BVern gedient und ihnen monatlich
siweimal dad Gotted Wort verfiindigt.

Cine jdpvere Pritfung war ey fitr Herrn
Sfeli, als im Jahr 1910, feine treue Gattin,
nach langem Leiden verjchied. Cr vermifite fie
jehr und trauerte tief um fie. Aber jeine Liebe
gum Hevrn gab ihm die Kraft, mit Geduld
dent Berluft u tragen und jeohlich und getrojt
jeine Pflichten Zu erfillen. Jn treuer Liebe
jorgten feine Todhter fiir ihn. Aber nod) etne
jchvere Pritfung wartete jeiner. Kurg vor Ojtern,
awang eint ernfted Leiden (Arterienverfaltung),
den eifrigen, raft(od tdatigen Manmn zur voll-
jtandigen Nube. Wag niemand gedacht Hatte,
trat etn. Der liecbe Mann erholte jich von
feiner Kvantbheit jo gut, daf er vor wenigen
Wochen wieder feine Arbeit aufnehmen fonnte.
Wie ihn das freute! Dod) der Herv Hatte €3
anbderd bejchlofjen. JIn frobher Unterhaltung jaf
er am Abend ded 3. Juli, nad)y vollbradtem
Tagewerf, bet Sohn und Lodter. Da trat
ein. Sdhlaganfall ein, der nac) zwei Stunden
den Tod ded teuven Manned herbeifithrte. Dex
Herr Datte feinen treuen SKnecdht Heimgebholt.
Nod) im Tode lachelte der Mann und itber
pag Angeficht Dbreitete fich ein tiefer Friede.
Jjeli’s  Hinjdhetd  evwecte u  Stadt und
Land allgemeine Teilnahme, gang bejonderd
Det den Taubftummen. Jablveih folgten fie
der Cinladbung zum Gedichtnidgottesdienit, am
Sonntag den 6. Juli; zahlveid) war aud) ihre
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Beteiligung an der Leihenjeier am Montag
ben 7. Juli. Vor bder grofen Trauergemeinde
jchilderte Herr Sutermetfter in bewegter Rebe
die flutlgfelt Ded (ieben LVerjtorbenen auj dem
Gebiet ber Taubjtummenpaftovation (Seite 105).
Dann gaben die Taubftummen ihrem Secljorger
pag Geleite bi3 um Grabe. Hier legte Herr
Ninggenberg tm Namen der  Taubjtummen
einen {rang nieder und gab in jhonen Worten
die Teilnahme und Ddem tiefgefithlten Dante
oer Taubftummen Ausgdruct.

6. Iseli, mehridhriger Prediger der stadtbernisdhen
Caubjtummen, geftorben am 4. Juli.

Moge dad Anbdenten an den lieben Verjtor-
Denen in vielen Seelen lebendig bletben! Ndge
die Yiebe, bie er audgejat hat, vicle Friidhte
tragen! Moge aud) tn und allen die Licbe
immer madtiger und vom Geifte SGottes ge-
Detligt wexrden!

»Die den Heren lieb haben, miiffen fein,
ie die Sonne aujgeht in ihrer Madt.” E}ucf)
tex 5, 31.) A. G

Eie E)J?Ittehneerretie. (Fortiepung.)
Auazitge aud dem Tagebuch pon F. Amuranin.

Der junge Mann fithrte und nun anj U=
wegen it eciner Seitentiive. Dort fatte ein
alted Weib Sanbdalen fitv 1und Dereit. Dlhne
Sanbdalen wdren wiv wobhl nie in die Mojchee

~und liegt hier begraben.

Abderrahmansd gefommen.  Abbderrvabhman ijt
namlic) der Heilige diefer Statte, ein Marabu,
Cr ift ein Nachfomme ded Propheten gerejen
Wir durften folgen
und jaben ung bald in etnem quabdratifch ge-
bauten mittelgroBen Jimmer. Fwet Fenjter
allein evleuchteten den NRawm, aber nur von
ciner Seite. Die itbrigen Wande warven gany
zugemauert und mit Fayenceplattden ausgelegt.
Der Voden ded Raumed war mit fojtbaren
Teppichen belegt. Die Decte hing voller Laternen
und Lampen. Die Gebeine ded Mavabu lagen
aujbewabhrt in einem altavdbhulichen Hilzernen
Kajten. Da muvmelten die Glaubigen ibhre
langen Gebete. Vorn an der Offwand wav cin
Avaber wud Hielt, den Blick anf die Gebetsnijche
gerichtet, fetne obligatorijdhen Andadhtsiibungen.
Bald ftand er unbeweglich) iwie eine Statie.
Dann fiel er nieder auf die Knie, warf i)
bornitber platt auf den Boben, blieb liegen wic

tot und jchnallte ploplic wicber auf.  Gerne
Gatten wiv den Priefter nod) in ein langeres

gezogen. €8 febhlte die Feit. €3
drangte ung, wieder dag buntbewegte Leben
ber Strafent 3u fehen. Wiv verzichteten anf
dent Bejud) der Kasba wund ftiegen Hinunter
aum WBiertel dev Curopder. Jn einer Schente
(iefenn wirv ung nieder, fo daf wiv den VBlick
auf die Strage fret hatten. Da fahen wiv fie
pern, Ddiefe verjdhiedenjten Geftalten. Nubier,
jhwarz wie Ebenbolz, in grobe Sactlenmvand
gebiillt, Kabylen tm weifen Burnug, die Chedhia
auf dem Kopfe, olivenfarbig, mit lachenden
blaven Augen. Sie find fajt alle grof und
Dreitjchultrig und vervaten nod) die Abjtammung
germanifcher BVolfer. Dev Avaber dagegen ift
hager. Gemefjen jdyreitet cv daber, den Stoct
i der Fauft wie ein BViehtreiber. Sdhotoladen-
braun ift fein Geficht, der Vart ped)jchwary.
Aui dem Haupt tragt er dew weifenn Tuvban,
unmwunden mit etier Schnuraud Kameel3haaren.
Unjtreitbar ift er in jetner Tradht und i jeinem
Wejen Ddie rwiirdigite Crjdjetnung, dic einem
hier entgegentritt. Die Titrten in den voten Pumyp-
hojen und in der blauen Jacte und dem Hhohen
ez Deleben dasd Bild wohl aud), fie ziehen aber
dboch) nicht die Aujmertjamteit der Frembden auj
fich wie der ernjte Sobhn der Witjte. Wie
nitchtern madht  jich unter all den fjaltigen
Manteln und farbigen Gewdndern der moderne
Anzug des Curopders. Cv ijt fo nid)tjagend,
jo uniform. Wie gang anderd fann der Afri-
faner fein Gewand Hhandhaben. Jmmer weif
cv e3 jo gejchictt 3u ordnen, daf jeinem Wefen

Gejprad)



	Zur Gedächtnisfeier des Herrn G. Iseli, Stadtmissionar in Bern

